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allgemeine

Organ ter fctywetjenfcfyett Armee*

Per Scfeöjei3. JHtlttarjcttfiferfft XXIV. Jafergaug.

»afel, 13. eept. IV. 3afftcjanfj. 1858. Äfr. 7« u. ¥3.
3)ie fdjwefjerifdje ÜJlilitärjettung erfdjcint jweimal in ber3$otf)e, Jeweilen SDlontag« unt ©onnerftag« SlbenbS. «Der tyxeit b«

Snbe 1858 ift franco bur<h bte ganje ©<f)n>etj gr. 7. —. 3Me Jöcftetlungen werbt« birect an bie ikrlaaöfjanbhtnß „bic Srtjwtir-
haufer^fetje H>erlafl6bucl)t)an&lunji in Jlafel" abreffirt,ber iöetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten buref) >Jlai^n«l)nte erbebe:.

i8erantwortlid?e 9tebaftfon: $an« SEßtetanb Äommanbant.

Abonnemente auf hie «Bcbweijerifcbe SOrilttar*
jeitung werben su jeher 3eit angenommen; man
mn# ftch bepbalb an ta* nächftgelegene 3ßoftamt
ober an bie «3ehti»«i,jh&n{«Y.'fcbe 23erlaa«buchbanb»
lung in SSafel wenben; bie bidfeer erfchienenen
klammern werben, fo weit ber SBorratb au**
reicht, nachgeliefert.

SBeantmortuug her 5ßrei£frage he* SBorftan*
be* bet fchmei;ertfchen SKRUttärgefellfcfeaft

hnrrfe $>errn fommanbant SWüller.

501 otto: „Oine SRilijtnftruition, welche fijfy
»on ber Äfi»pe be« ©amafdjcntljumä unb

ben Untiefen beö S3ürgerfotbatcntb,um«

gleidjweit entfernt hält, fegelt im riet)*

tigen ftabrwaflcr."

Tet Sorftanb ber eibg. SDlilttärgefeüfcbaft hat
laut SRr. il ber «Olititärjeitung oom 9- SDlärj 1857

bie Sreiöfrage gefteüt:

,,i. 2Bic ift im Slügcmeinen ber Unterricht beö

Snfanterterefruten einjutfeeilen ttnb wk foü
berfelbe befefeaffen fein, wenn ber SRefrut im
gefe&ltcben ÜJlinimum oon 28 Sagen fetbbienft*
fäfeig werben foü? SSBie fann ferner in Scfeu.
len unb SBieberboIungöfurfcn für praftifebe
Slnfteüigfcit unb größere Selbftftänbigfeit oon
Offtjieren unb Unterofftjieren Seffereö getei-
flet werben, alö bieft gegenwärtig ber gaü ift?"

Tet folgenbe Sluffafc unternimmt eine Söfung
biefer grage unb jwar juoörberft beö erftett Sfeei-
teö berfelben:

„95ßie ift im Allgemeinen ber Unterricht bt* 3n«
fanterierefruten einjutfeeilen unb wie foll Per«
felbe beschaffen fein, wenn ber «Wcfrut im ges
fehlichen Minimum oon 28 Sagen felbbicnft»
fäfeig werben fofl ?"
Tai Sttnbeögefeb über Ue TOitärorganifation

ber febweij. Eibgenoffenfdjaft oom 8. ilai 1850
überträgt ben Unterriefet her Snfanterie ben
Äantonen unb begnügt ftefe, bejüglicb ber SRefruten-
auöbitbung (Slrt. 62) bie Sebingung ju fteüen,

bai i,W Soüenbung beö SRefrutenunterrfcfeteö feie
SRefruten tn Schutbataittotien mit ben erforber-
lichcn (Sabreö geübt werben" unb lai ber SRefru-
tenunterridjt ber güftliere minbeftenö 28, berjenige
feer Säger minbeftenö 35 Sage (ben (£itirucfungö-
tag ungerechnet) bauere.

di ifl fonacb ben Äantonen, hinftcfetlicfe ber
Einrichtung ber SRefruteninftruftion felbft/ citHiemltcfe
weiter Spielraum getaffen unb noch gegenwärtig
wirb biefelbe — abgefeben oon ber mefer ober
weniger langen "Dauer, welche bie fantonalen 9Jltli-
tärgefeee ihr- eingeräumt haben, — namentlich auf
jweiertei wefentlich oon einanber oerfebtebene Slrt
burebgefüfert. «Sichrere große unb fleinc Äantone
jiehen bie Refruten fofort in einer (Sctitrolfteür
(ber Äaferne beö fcauptorteö) ober in einigen hierfür

geeigneten Oertlichfeiten ber Sejirfe (Äreife*
©iftrifte) jufammen unb bitten fte in einem
ohne Unt erbrechung ab gehaltenen Snftruf-
tionöfurö biö jur (Sititfeeitung berfelben alö
Solbaten in lk Sataiüone auö. Slnbere Äantone
haben nod) bic in früherer Seit faft aügemeitt ge-
brättchlidje Snftruftion in ben Sejirfen beibehalten.

Tu bienftpftiefetige Sülannfcbaft mehrerer an
einanber grenjenber ©emeinben wirb wäbrenb ber
grüfejabrömonate einen ganjen ober jwei halbe
Sage wöchentlich in (Sgerjirflaffen jufammengejo-
gen unb auf bem innerhalb biefer ©emeinben an-
gewiefenen Grgerjirplafc burch einen Unterinftruftor
auögebilbet. hierbei befcbräiift ftch ber Unterriebt
hier unb la im erften Tknft* (angetretenen 20. 311-

tcröO Safere auf bie Solbatenfcbute ofene ©ewehr
(nebft ber Sorübung jum Sajottnetfecbten unb ben

Stnfangögrünben lei leichten ©ienfteö). Tie junge
«Ülannfcbaft erfebeint noch, bii auf lie Uniformö-
fraoatte, in bürgerlicher Äleibung. Sm jweiten
©ienftjabr wirb bie Solbatenfcfeute mit ©ewefer,
lat Sajonnetfccfeteu unb ber leichte ©ienft/ fowie
baö Serhalten alö Scfeilbwacfeen im Stab- unb
gelbwadjbienft, afö Sluöfpäfeer im SDlarfcbftcberfeeitö.
bienft burebgemaebt. Tit Mannfchaft ift mit ©c»

wehr unb Satrontafcfee, Slermelwefte, Switcfefeofen
nebft Uebcrftrümpfcn unb gclbmü&e oerfefeen. dvft

^ Allgemeine
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Der Schweiz. MitärMschrist XXIV. Jahrgang.
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Die schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal in der Woche, jeweilen Montags und Donnerstags Abends. Der PreiH
Ende 1858 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werd«, direct an die Verlagshandlung „die Schwei,--
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Vasti" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erbobri.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wieland Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die Schwe^hauser'sche BerlagSbuchhand»
lung in Basel wenden; die bisher erschienene«
Nummern werden, so weit der Borrath
ausreicht, nachgeliefert.

Beantwortung der Preisfrage deS Vorstandes
der schweizerischen Militärgesellschaft

durch Herrn Kommandant Müller.

Motto: „Eine Milizinstruktion, welche si^
von der Klippe des Gamaschenthums und

den Untiefen des Bürgersoleatenthums

gleichweit entfernt hält, segelt im
richtigen Fahrwasser."

Der Vorstand der eidg. Militärgesellschaft hat
laut Nr. t t der Militärzeitung vom 9. März >«67

die Preisfrage gestellt:

„1. Wie ist im Allgemeinen der Unterricht des

Jnfanterierekruten einzutheilen und wie foll
derfelbe befchaffen sein, wenn der Rekrut lm
gesetzlichen Minimum von 28 Tagen felddienst,
fähig werden foll? Wie kann ferner in Schu.
len und Wiederholungskursen für praktische
Anstelligkcit und größere Selbstständigkeit von
Ofstzieren und Unteroffizieren Besseres gelei-
stet werden, alö dieß gegenwärtig der Fall ist?"

Der folgende Aufsatz unternimmt eine Lösung
dieser Frage und zwar zuvörderst des ersten Thei.
leS derselben:

„Wie ist im Allgemeinen der Unterricht deS
Jnfanterierekruten einzutheilen und wie soll
derselbe beschaffen sein, wenn der Rekrut im ge-
setzlichen Minimum von 28 Tagen felddienstfähig

werden foll?"
DaS Bundesgesetz über die Militärorganifation

der schweiz. Eidgenossenschaft vom 8. Mai i860
überträgt den Unterricht der Infanterie dcn Kan-
tonen und begnügt stch, bezüglich der Rekruten-
auöbtldung (Art. 62) die Bedingung zu stellen/

daß „zur Vollendung des Rekrutenunterrichtes die
Rekruten m Schulbatailloncn mit den erforderlichen

CadreS geübt werden" und daß der Rckrn-
tenunterricht dcr Füsiliere mindestens 28, derjenige
der Jäger mindestens 36 Tage (den EtnrückungS-
tag ungerechnet) dauere.

ES ist fonach den Kantonen, hinsichtlich der
Einrichtung der Rekruteninstruktion felbst. eiu,zlemlich
weiter Spielraum gelassen und noch gegenwärtig
wird dieselbe — abgesehen von der mehr oder we-
Niger langen Dauer, welche die kantonalen Mili-
tärgeseye ihr eingeräumt haben, — namentlich auf
zweierlei wesentlich von einander verschiedene Art
durchgeführt. Mehrere große und kleine Kantone
ziehen die Rekruren fofort in einer CcntralsteUr
(der Kaserne deS HauptoncS) odcr in einigen hierfür

geeigneten Oertlichkeiten der Bezirke (Kreise,
Distrikte) zusammen und bilden ste in einem
ohne Unterbrechung abgehaltenen Instruktiv

nSkurs bis zur Eintheilung derselben alS Sol-
baten in dic Bataillone aus. Andere Kantone ha-
ben noch die in früherer Zeit fast allgemein
gebräuchliche Instruktion in den Bezirken beibchal-
ten. Die dienstpflichtige Mannfchaft mehrerer an
einander grenzender Gemeinden wird während der
FrühjahrSmonare einen ganzen odcr zwei halbe
Tage wöchentlich in Exerztrklassen zusammengezogen

und auf dem innerhalb diefer Gemeinden an-
gewiesenen Exerzirplatz dureb einen Unterinstruktor
ausgebildet. Hierbei beschränkt stch der Unterricht
hier und da im ersten Dienst- (angetretenen 20.
Alters) Jahre auf die Soldatenfchule ohne Gewehr
(nebst der Vorübung zum Bajonnetfechten und de«

Anfangsgründen dcS leichten Dienstes). Die junge
Mannfchaft erfcheint noch, biö auf die UniformS-
kravatte, in bürgerlicher Kleidung. Jm zweiten
Dienstjahr wird die Soldatenfchule mit Gewehr,
das Bajonnetfechten und der leichte Dienst, sowie
daS Verhalten als Schildwachen im Platz, und
Fcldwachdtenst, alS AuSspäher im MarschstcherheitS.
dienst durchgemacht. Die Mannschaft ist mit Ge.
wehr und Patrontasche, Aermclweste, Zwilchhosen
nebst Ueberstrümpfen und Feldmütze versehen. Erst
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im britten ©ienft- (22. Sllterö-) Safere haben bie
SRefruten in bic Äaferne beö £ouptorteö jur Wili*
tat* (SRefruten.) Schule cinjurücfen ©iefe Schulen

ftnb wieberum in ben Äantonen oon oerfd)ic-
bener ©auer (21 ober 18 Sage), dt werben für
biefelben bie nötfeigen Sabreö in ©ienft berufe«
ttnb Ue SRefruten fofort bei iferem Eintritt in pro-
oiforifefee (Schul)- Äompagnien (bejiebungömcifc
ein ScbutbataiUon) formirt. Su ber testen ipälfte
ber Scfeule ftnbct aümälig bie Serooltftänbigung
ber Sluörüftung unb Uniformirung (gaffen ber
Sfcfeafoö, Somifter, Äapute, großen Uniform nebft
Sucfepatttalonö) Statt ttnb am Snbe berfelben
werben bie SRefruten nunmehr alt Solbaten ben

Sataiüonen jugetheitt.

Tai gefc&ltebe 9)linimum oon 28 Sagen wirb
faft in aüen Äantonen um wenigftenö einige Sage

überfchritten.

di ift hier nicht ber Ort, in eine umfängliche
Erörterung ber Sortheile unb SRacbtheite biefer
bcibcn Sluöbilbungöarten einjutreten. SBenn eö ftcb

aber für unö junäcbft barum banbelt, ben SDlann

innerhalb beö gefefcttcfeen SÜlinimumö oon 28 Sagen

felbbienftfäfeig ju machen, fotgtid) mit ber Seit
mögtiefeft hauöjuhattcn unb über lai mehr ober

weniger Swftfroäftige beiber Snftruftionöweifen
tebiglid) oom militärifefeen Stanbpunfte
auö ju urtbeilen, fo wirb man ftdj nur für den*

tralifation beö Unterricbteö an ben Orten, wo ftd)

Äafernen oorftnben unb für bie Sluöbilbung beö

SRefruten ohne Unterbrechung (atfo in 2s auf einanber

folgenben Sagen) auöjufprecben oermögen. Ser-
mittelft her Sentralifation unb ber babureb mög-

liefecn Äafcrnirung fann ber SRefrut fofort beim

©ienfteintritt jur militärifchen Orbnung, SOlannö-

jttcht unb SReintichfcit angehalten uttb ber Unterricht

oon ben höheren Snftruftorcn fortbauernb
unb wirffamer feeaufftdjtigt werben, ali liei bei

ber Sejirföinftruftion ber gaü ift. Slucfe wirb man
bann oorauöficfetlicfe einen guten ©r,erjirpla&
oon gehöriger Sluöbefenung benutzen fönnen,
ein niefet gering anjufefetagenber Sortfecit/ um bie

SRefruten ftieftcnb marfd)iren ju leferen. Sllfo:
(Sentralifaton beö Unterricbteö uttb wo
mögtiefe Äafcrnirung ber SRcfruten, fowie
Slbfealtung ber SRefrutenfcbule innerhalb
28 aufeinanfeer folgenber Sage ftnb bie erften

Srforberniffe, um ben SRefruten in fürjefter grift
felbbienftfäfeig machen ju fönnen.

©ie Schule ift ferner in eine Sahreöjeit ju oer-
legen, welche mit Serücfftcfetigung unfrer geogra.
phifefeen Sage unb beö Älimaö porauöftcfetlicfe
einigermaßen beftänbigeö unb hinreid)enb warmcö SBetter

erwarten täftt. SBirb fte im grüfejafer oorge-
nommen, fo fann ber junge Solbat noefe in
bemfelben Safere bem SBieberfeolungöfurfe beö Satail-
lonö, welcfeem er jugetfeeitt wurbe, beiwohnen,
©iefe balb naefe ooücnbeter Sluöbilbung eintretenbe
SBieberfeolttng beö Erlernten wirb feine militärifcbe
Sücfetigfeit beförbern. ©aber erfefeeint lai
grüfejahr atö bie geeignetfte Seit.

Einleitungen uut votbtreitenbt arbeiten für
Vit «Schulen.

Um beit Unterricht währenb ber Schule felbft
möglicfeft wenig burd) anberweitige, nicht wirftieb
auf bic Sluöbilbung beö Sölanneö bejügliche, ®e-
febäfte j. S. ärjttiche Unterfuchungcn, mieberbolte

gaffnngen oon Sluörüftungöftiirfen u. f. w. ttnter-
bredjen ju muffen, fowie um bic Snfantcrierefru-
ten fofort bei ihrem Eintritt in bic Schule ooü-
flänbig bewaffnen unb auöriiften ju fönnen, ift eö

nöthig, bic miiitärärjlicbe Unterfucbung ber
Untüchtigen ober ftefe für uutücfetig £aitenbett, fowie
bic SRefrtttirung ber Spejialwaffen jebcnfallö
einige SBocben oor Seginn ber SRefrutenfcbule

oorjunefemen.

dine betaiüirte Erörterung biefer ©efdjäfte ge*
hört nid)t jur Söfung ber oorliegenben groge- dt
genüge bafeer bejüglicb ber SRcfrutirung ber
Spejiatwaffcn bic Semcrfung, lai lk Slufnafeme ber

jungen SDlannfdjaft mit bem Sorbcfeatt ihreö din*
trittö in lie näcbfte Snfanterterefrutcnfcfeute, um
bafelbft ben Unterricht ofene ©ewehr burchjumaefeett,

ju gefcheben hätte. (Tie feierfür einjtiricfetcnbc
Äontroüirung wirb fpäter erwähnt werben.) ©er
Sorjeiger cincö Slufnabmefcbeinö bei einer ber Spe=

jiatwaffen wäre berechtigt, in lie SRcfrutcnfcfeule

in bürgerlicher Äleibung (nur mit ber Uniform-
•ftaoattc perfefeen) ein jurücfen.

$uö ben Seriefeten ber Spejiatmaffenfomman*
ianten über bie erfolgte Slufnafeme junger ©ienft-
pftichtigeti/ fowie aui ben giften ber ärjtlicfeen
Unterfuehungötommiffton bejügtid) ber gänjlicfe ober

nur auf Seit oom ©teuft" Enttaffcncn, pcrgllcfeen
mit ben oon bcuSfarrämtcrn abgefaßten unb bireft
ober burefe lk gefeßlid) beftebenben militärifefeen
Scannen (Sejirfö=, ©iftriftö- ober Äreiöfomman-
banten) ber SKilitärbehorbe (©ireftion) eingereicht
ten ©ebtirtöliften beö betreffenben Safergangö
ergibt ftch bann lie ungefäfere Slnjafet her in lk
Sdjule einrücfenben SRefruten*).

di ift für Ue unö junäcbft befcfeäftigenbc
Slufgabe gleichgültig, ob ber Staat bie Sewaffnung,
Sluörüftung unb Sefleibung bem SRefruten ganj
ober tbeitweife liefert, ober ob er ftch biefelbe aui
eigenen Mitteln febaffen mui. Slber wünfebenöwerth
erfebeint cö jebenfaüö, lai lev Staat für lie nach

Obigem ungefähr ermittelte SRefrutenjafel im Seughauö

unb in ben Sölagajinen feinreiefeenbe Sorrätfec
an SBaffen, Sluörüftungö- unb Sefteibungöftücfen
(namentlid) auch an gutem Scfeufewerf) be*

*) Um biefelbe mit nod) mebr Sicherheit beftimmen ju ton«

nen, ift et jwectmäfjtg, burd) bte oben erwähnten SJitfitärbeam*

ten (bie 33ejirf$fommanbanten) unb beren Unterbeamten (bte

©efttonSdjcfö) auf ben (5kburtsliftcn bemerfen ju laffen, ob ber

betreffenbe Junge SJiann babetm fet, ober fid) im Äanton, ober

außerhalb beffelben befinbe. Unentfdjulbigteö StuSbletben am @in*

rücfungstagc wäre mit einer ftarfen ©etbbufje ju belegen.

3n ben größten Äantonen wirb man einige Siefrutenfdjuten
abhalten muffen, ba bie Jährliche Stefrutenquote berfelben ju ftarf
ift, um fte auf einmal aushüben ju fönnen. Tie ©chutfompagnte
foütc nidjt mehr alt 60-70 2Jlann, bat ©djutbatattlon atfo
360—420 SDlann betragen.
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im dritten Dienst. (22. Alters.) Jahre haben die

Rekruten in die Kaserne des HauptorteS zur Mili-
tär. (Rekruten Schule einzurücken Diese Schu-
leu stnd wiederum in den Kantonen von verschiedener

Dauer (2t odcr <8 Tage). ES wcrdcn für
dieselben die nöthigen CadreS in Dienst berufen
und die Rekruten sofort bei ihrem Eintritt in pro-
visorischc (Schul). Kompagnien (beziehungsweise
ein Schulbataillon) formirt. Iu dcr letzten Hälfte
dcr Schule stndct allmälig die Vervollständigung
dcr Ausrüstung und Uniformirung (Fassen der
Tschakos, Tornister, Kapute, großen Uniform nebst

TuchpantalonS) Statt und am Ende derselben
werden die Rekruten uunmehr als Soldaten den

Bataillonen zugetheilt.

DaS gesetzliche Minimum von 28 Tagen wird
fast in allen Kantonen um wenigstens einige Tage

überschritten.

Es ist hier nicht dcr Ort, in eine umfängliche
Erörterung der Vortheile und Nachtheile diefer
beiden AuSbildungsarten cinzutretcn. Wenn eö sich

aber für uns zunächst darum handelt, den Mann
innerhalb des gesetzlichen Minimums von 28 Tagen

felddicustfähig zu machen, folglich mit dcr Zeit
möglichst hauszuhalten und über daö mehr odcr

weniger Zweckmäßige beider JnstruktionSweifen

lediglich vom militärischen Standpunkte
auS zu urtheilen, so wird man stch nur für Cen.

tralisation des Unterrichtes an den Orten, wo stch

Kasernen vorfinden und für die Ausbildung deö

Rekruten ohne Unterbrechung (alfo in 28 auf einander

folgenden Tagen) auszufprechcu vermögen. Ver-
mittelst der Centralisation uud der dadurch mög.

lichen Kascrnirung kann dcr Rckrut sofort beim

Diensteintritt zur militärischen Ordnung, MannS.

zucht und Reinlichkeit angehalten und der Unterricht

von den höheren Jnstruktorcn fortdauernd
und wirksamer beaufsichtigt werdcn, als dicß bei

der Bezirksinstruktion der Fall ist. Auch wird man
dann voraussichtlich einen guten Exerzirplal)
von gehöriger Ausdehnung benutzen können,

ein nicht gering anzuschlagender Vortheil, um die

Rekruten fließend marschiren zu lehren. Also:
Ceutralisaton des Unterrichtes uud wo
möglich Kascrnirung der Rekruien, sowie
Abhaltung der Rckrutenschulc innerhalb
23 aufeinander folgender Tage sind die ersten

Erfordernisse, um den Rekruten in kürzester Frist
felddienstfähig machen zu können.

Die Schule ist ferner in eine Jahreszeit zu ver-
legen, welche mit Berücksichtigung unsrer geogra.
phifchen Lage und des Klimas voraussichtlich
einigermaßen beständiges und hinreichend warmcS Wct-
ter erwarten läßt. Wird sie im Frühjahr
vorgenommen, so kann der junge Soldat noch in dem.
selben Jahre dem WiederholungSkurse deS Batail-
lonS, welchem er zugetheilt wurde, beiwohnen.
Diese bald nach vollendeter Ausbildung eintretende
Wiederholung des Erlernten wird seine militärische
Tüchtigkeit befördern. Daher erfcheint das
Frühjahr als die geeignetste Zeit.

Einleitungen und vorbereitende Arbeiten sür
die Schulen.

Um den Unterricht während der Schule selbst

möglichst wenig durch anderwciligc, nicht wirklich
auf die Ausbildung des ManneS bezügliche, Ge-
schäfte z. B. ärztliche Untersuchungen, wiederHolle
Fassungen von Ausrüstungsstücken u. f. w.
unterbrechen zu müssen, sowie um die Jnfantcricrekru-
tcn sofort bei ihrem Einlrttt in die Schule
vollständig bewaffnen und auSrüstcn zu können, ist eS

nöthig, dic milltärärzliche Untersuchung der Un-
tüchtigen oder sich für untüchtig Haltenden, sowie
dic Rckrutirung dcr Spezialwaffen jedenfalls
einige Wochen vor Beginn der Rekruten-
fchule vorzunehmen.

Eine detaillirte Erörterung diefer Geschäfte
gehört nicht zur Löfung der vorliegenden Frage- ES

genüge daher bezüglich der Rckrutirung dcr Spe-
zialwaffen die Bemerkung, daß die Aufnahme der

jungen Mannfchaft mit dcm Vorbehalt ihres
Eintritts in die nächste Jnfanterierekrutenfchule, um
daftlbst den Unterricht ohne Gewehr durchzumachen,
zu geschehen hätte. (Die hierfür einzurichtende
Kontrollirung wird später erwähnt werden.) Der
Vorzeigcr eines AufnahmeschcinS bei einer der

Spezialwaffen wäre berechtigt, in die Rekrutenschule
in bürgerlicher Kleidung (nur mit der Uniform,
kravattc verfchen) einzurücken.

Aus den Berichten der Spezialwaffenkomman-
Hantcn über die erfolgte Aufnahme junger
Dienstpflichtigen, sowie aus den Listen dcr ärztlichen
UtttersuchungStommission bezüglich dcr gänzlich oder

nur auf Zeit vom Diciist'Entlassenen, verglichen
mit den von den Pfarrämtern abgefaßten und direkt
oder durch die gesetzlich bestehenden militärischen
Beamten (Bezirks-, DistriklS- odcr KreiSkomman-
danten) dcr Militärbehörde (Direktion) eingereichten

GcburtSlisteu des betreffenden Jahrgangs
ergibt sich dann die ungefähre Anzahl dcr in die

Schule einrückenden Rekruten*).
ES ist für die uns zunächst beschäftigende

Aufgabe gleichgültig, ob der Staat die Bewaffnung/
Ausrüstung und Bekleidung dem Rekruten ganz
oder thcilwcife liefert, oder ob er sich dieselbe auö

eigenen Mitteln schaffen muß. Aber wünschenSwerth
erscheint cö jedenfalls/ daß dcr Staat für die nach

Obigem ungefähr ermittelte Rekrutenzahl im Zeughaus

und in den Magazinen hinreichende Vorräthe
an Waffen, AuSrüstnngS. und Bekleidungsstücken

(namentlich auch au gutem Schuhwerk) be-

*) Um dieselbe mit noch mehr Sicherheit bestimmen zu

können, ist cs zweckmäßig, durch die oben erwähnten Militärbeamten

(die Bezirkskommandantcn) und deren Unterbeamten (die

Sektionschcfs) auf den Geburtslistcn bemerken zu lassen, ob der

betreffende junge Mann daheim sei, oder sich im Kanton, oder

außerhalb desselben befinde. Unentschuldigtes Ausbleiben am Ein-
rückungstage wäre mit einer starken Geldbuße zu belegen.

Jn den größten Kantonen wird man einige Rekrutenschulen

abhalten müssen, da die jährliche Rekrutenquote derselben zu stark

ist, um sie auf einmal ausbilden zu können. Die Schulkompagnie
sollte nicht mehr als 60-70 Mann, das Schulbataillon also

360—420 Mann betragen.



ft&e. Slucfe wäre barauf hinjuwirfen, baft/ felbft
wenn ber ©iettftpftichttge ftd) auö eignen Mitteln
befteiben auörüften unb bewaffnen muft, er bie

erforbertichen ©egenftänbe erft an Ort unb Stelle
oom Äriegöfommiffariat bejiefec, um bei lev
weiterfein jtt ermäfenenben Snfpeftion einen etwa ftefe

nötfeig madjenben Sluötaufcfe oott Slermetwcften,

Santatonö u. f. w. fofort oornefemen ju fönnen.

3lUgemetue (Sintheilung ber Schule.

©ie SRefrutenfcbule jerfäüt itt jwei öälften.
SBäbrenb ber erften ipälfte finb feine Eabreö in
©ienft ju berufen, ©er tbeoretifebe unb praftifebe
Unterricht unb lie Siegelung beö inneren ©ienfteö

gefefeiefet burch bic Unterinftruftoren unb
Snftruftoren. Slm 14. Sdjtiltage rücft eine hinrei-
efeenbe Slnjabl Offtjiere, Unterofftjiere unb
Äorporale ein, um ali Eabreö ber nunmehr in (Schul.)
Äompagnicn (bejicfeungöweifc ein Scfeutbataiüon)

ju formirenben SRefruten ju funftioniren.
Ta biefe Scbulbälften ftch hinftcfetlicfe beö

Unterricbteö unb ber Jpanbbabuttg beö innern ©ienfteö

wefenttieb o?n einanber utiterfcbciben, fo ifl
eö angemeffen, jebe für ftd) näher in'ö Sluge ju
faffen.

(Srfte ©cfeulfealfte.
Um am Einrücfungötagc lai gaffen ber Slrnta-

tur- unb Sluörüftungöftücfe mögliefeft ooüeuben ju
fönnen, ift eö angemeffen, lai Einrücfen auf eine

9Dlorgenftunbe (etwa Sonntagö früh 8 Ufer) an-
juorbnen.

Sin biefem Sage ftnb in ber Äaferne anmefenb:
ber Oberinftruftor nebft einigen höheren S"ftruf-
tionöofftjiercii/ lai nach SDlaftgafec ber ungefäferen
SRefrutenjafel nötbige Untcrinftruftionö=Serfonal
(wobei für bie erfte ©cfeulfealfte auf etwa 12 biö
böcbftenö 16 SJiann ein Unterinftruftor uub überbieg

nod) einer jum Seaufftchtigen fecrÄüd)e u.f.w.
ju redjnen ift) einige SOltlitärärjte*), eine Slnjafet
grater (jum Jpaarfcbnciben am Einrücfungötag)
unb einige Sambouren.

Sin biefem Sage ift in jmecfmäßigftcr SRcifeen-

folge etwa folgenbcrmafjen ju verfahren:
©emeinbeweifeö Stuffteüen unb Serlefen ber

SRcfruten nach ben ©eburtöltften (©emeinbeoerjeiefe-
niffen). ©ie Slnmefenben unb gefelenben werben
auf ben Siften fetbft furj bemerft. (Sinb noefe

Einjelne/ welche ftch für untüdjtig hatten, ober an
ben Si&ungötagen ber ärjttichen Untcrfucfeungö»
fommiffton ntefet im Äanton anwefeub waren, fo

werben bie Setreffenten iept ben feierfür in ©ienft
berufenen Slerjten jugewiefen nnb oon biefeti coen-
tueü entlaffen).

Sluöfcfeeiben ber Spejiatwaffen-SRefruten.
Sluffteüen aüer übrigen SRefruten ber ©röfjc naefe

auf ein ©lieb.
Eintbeilcn berfelben in E)cerjirftaffen/ bereit feie

einem Unterinftruftor jugewiefen wirb, ©iefer feat

fofort ein Serjcid)nift ber ifem üfeergefecnen Sülann-

*) SDHnbeften« ein 2lrjt unb einige ftrater haben währenb ber

©chule ben ®efunbheit«bienft ju »erfehen.
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fefeaft ju entwerfen unb liefet biö jum Einrücfen
ber Eabreö ju ifer in bem Serfeältnift beö SBacfet-

mcifter-Sugdjefö ju feinem Süge-
(Sn gleicher SBeife werben lk Spejialwaffen-

SRefruten in Et.crjirftaffen uttb ben betreffenben

Unterinftruftoren jugetheitt).
©arauf: Ätaffenweifc unter güferung beö Unter-

inftruftorö: Sejug ber Siwmer (wobei womöglich
jebe Erajirftaffe in eineö berfelben ju liegen fommt
ober auf ben Söbcn wenigftenö ben SRaum bei ein«

anber angewiefen erhält), gerner: gaffen oon Slr-
matur-, Sluörüftungö- unb Äleibuugöftücfen fowie
£aarfdjneiben burch bie grater.

Siö ju ber in ben fpäteren Slachmittagöftunben
luvd) bett Obcrinftruftor unb bic höheren Snftruf*
tiottö«Offtjiere egcrjirflaffenweife oorjttnehmcnbcn
Snfpeftioti foü jeber Snfaitterie-SRefrut oerfefeeu

fein mit :

i geftempetten Serfufftonögewefer mit Sicher*
feeitölebcr,

t orbonnenjmäftigen Satrontafdje mit Sajon-
netfeheibe unb SRaumnabel, unb

(in berfelben:
i Scferaubenjicfecr (Äaminfcfelüffel)/
l Äugeljiefecr,
l ©eweferpfropf,
i Oelftäfcfecfecn,

l SBicböbücfeöcfeen.)

i Sfchafo mit Sompon unb Ucberjug*),
l Äaput.

' (Ta lev SRefrut ben Äaput rafch unb gut ju
roücn lernen, atfo wieberfeott barin geübt werben
muft, wai benfclben nothwenbig abunpt, fo ift eö

angemeffen/ tbtn — wenn alte Äaputö in ben Staatö-
oorrätfeen oorfeanben — juoörberft einen alten ber-

gteichen ju oerabreidjen.)
i orbonnanjmäftigeu Sornifter**).

Er foü beffen:
i gclbmü&c,
l Slcrmclwefte,
1 Saar Switcfefeofen nebft Ueberftrümpfen,
2 £embcti/
2 Saar Schuhe, (©er S"fPiM^"^e feat

ftch genau pon bem Suftanbe beiber

ju überjeugen unb faüö biefelben

*) @« tft gewifj jwecfmäfjfg unb bei ftehenben beeren burch«

geljenb« im 93raud), ben SRcfruten »cm erften Sage an mit bem

Sfdjafo crerjiren ju laffen. ÜJlufjte cv feb^n bt«b,cr »om Slnfang

an ba« Ungewohnte ber Un.form»$ra»atte unb Slcrmclwefte er*

tragen lernen, fo ift ber Sfdjafo eben nur etwas Ungewohnte«

mehr. ®ibt man ibm benfelben erft in ber legten Hälfte ber

<Sd)ule, fo jeigt fid) wäbrenb mehrerer Sage Unruhe in ben Slb*

ujeifungen, »erurfad)t burd) bat Scftrehen be« 2Jlannc«, ftch **n

Txnd be« Sfchafo« burd) SSeränbcrn feine« ©tfce« ju erteiltem.
Saft man ben SRefruten währenb feiner 9lu«bilbung«jctt ben

Sfdjafo nur mit Ucberjug tragen (unb bie ©arnitur erft am

@nbe ber ©chule faffen, wenn ber SRann feine ü8ataillon«nutnmer

fennt), fo bürften bem fofortigen Raffen »on Sfdjafe« feine be*

fonberen abmintftratioen Sebenfen entgegenftehen. Tie $om»on«
wären bem SRcfruten um ber äufjcren @rfdjeinung Witten ju »er*

ftatten. ©fe fönnen fpäter, Je nach *>« Sintheilung be« ÜJlanne«

in bie Äompagnien, unter Stuffid)t au«getaufcht werben.

**) SDlannfchaften, welche fich al8 Säger aufnehmen laffen

wollen, bürften bunfclbraune Sornifter faffen.

sitze. Auch wäre darauf hinzuwirken, daß, felbst

wenn der Dienstpflichtige stch auS eignen Mitteln
bekleiden, ausrüsten und bewaffnen muß, cr die

erforderlichen Gegenstände erst an Ort und Stelle
vom KriegSkommissariat beziehe, um bet dcr wci-

terhin zu erwähnenden Inspektion einen etwa stch

nöthig machenden Austausch von Aermelwcsten,

Pantalons u. f. w. fofort vornehmen zu können.

Allgemeine Eintheilung der Schule.

Die Rekrutenfchulc zerfällt in zwei Hälften.
Während der ersten Hälfte sind keine Cadres in
Dienst zu berufen. Der theoretische und praktische
Unterricht und die Regelung deS inncrcu Dienstes

geschieht durch die Unterinstruktoren und
Jnstruktoreu. Am 14. Schultage rückt eine hinrei.
chende Anzahl Ofstziere, Unteroffiziere und
Korporale cin, um als CadreS dcr nunmehr in (Schul.)
Kompagnien (bezichungöweife ein Schulbataillon)
zu formirenden Rekruten zu funktioniren.

Da diefe Schulhälften fich hinsichtlich deö Un-
terrichtcS und der Handhabung deS innern Dien-
steS wesentlich von einander unterscheiden, so ist
eS angemessen, jede für stch näher in'S Auge zu
fassen.

Erste Schulhälfte.
Um am EinrückungStage das Fassen der Armatur-

und Ausrüstungsstücke möglichst vollenden zu

können, ist eö angemcsseu, daS Einrücken auf eine

Morgenstunde (etwa Sonntags früh 8 Uhr) an-
zuordnen.

An diefem Tage stnd in der Kaserne anwesend:
der Obcrinstrukror nebst einigen höheren Jnstruk-
tionSofstziercn, daS nach Maßgabe der ungefähren
Rckrutenzahl nöthige UnterinstruktiouS-Perfonal
(wobei für die erste Schulhälftc auf etwa t2 bis
höchstens >6 Mann ein Unterinstruktor und über-
dieß noch einer zum Beaufsichtigen der Küche u.f.w.
zu rechnen ist) einige Militärärzte*), eine Anzahl
Frater (zum Haarschneiden am EtnrückuugStag)
und einigc Tambouren.

An diesem Tage ist in zweckmäßigster Reihenfolge

etwa folgendermaßen zu verfahren:
GcmeindewciseS Aufstellen und Verlesen dcr Rc-

kruten nach deu GeburtSltstcn (Gcmeindcvcrzctch.
nissen). Die Anwesenden und Fehlenden werden
auf den Listen selbst kurz bemerkt. (Sind noch

Einzelne, welche stch für untüchtig halten, odcr au
den Sitzungötagen der ärztlichen UnterfuchungS.
kommifston nicht im Kanton anwesend waren, so

werden die Besessene en jetzt den hierfür in Dienst
berufenen Aerzten zugewiesen und von diesen even-
tucll entlassen).

Ausscheiden dcr Spezialwaffen-Rekruren.
Aufstellen aller übrigen Rekruten dcr Größe nach

auf ein Glied.
Eintheilen derfelben in Exerzirklassen/ deren jede

einem Unterinstruktor zugewiesen wird. Dieser hat
sofort ein Verzeichniß der ihm übergebenen Mann-

Mindestens ein Arzt und einige Frater haben während der

Schule den Gesundheitsdienst zu versehen.
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fchaft zu entwerfen und steht biö zum Einrücken
der CadreS zu ihr in dcm Verhältniß deS Wacht-
mcister.ZugchcfS zu seinem Zuge.

(In gleicher Weise werden die Spezialwaffen-
Rekruten iu Exerzirklassen und den betreffenden

Unterinstruktoren zugetheilt).
Darauf: Klassenweifc unter Führung deö Unter-

instruktorS: Bezug dcr Zimmer (wobei womöglich
jede Exerzirklasse in eines derfelben zu liegen kommt
oder auf den Böden wenigstens den Raum bei ein-
ander angewicfcn erhält). Ferner: Fassen von Ar-
matur., AuSrüstungö- und Kleidungsstücken fowie
Haarschneiden durch die Frater.

BiS zu dcr in den späteren NachmittagSstunden
durch dcn Obcrinstruktor und dic höheren Jnstruk-
tionS'Ofstziere excrzirklassenwcifc vorzunehmenden
Inspektion foll jeder Jnfauterie.Rckrut vcrfehen
fein mit:

t gestempelten PerkuffionSgewehr mit Sichcr-
heitSlcdcr,

t ordonnenzmäßigen Patrontasche mit Bajon-
nctscheide und Raumnadel, und

(in derselben:
i Schraubenzieher (Kaminschlüssel),
i Kugelzichcr,
l Gcwehrpfropf.
i Oelflöschchen,
1 WichSbüchschen.)

i Tfchako mit Pompon und Uebcrzug*),
t Kaput.

(Da der Rekrut dcn Kaput rasch und gut zu

rollcu lernen, also wiederholt darin geübt werden
muß, waS dcufelben nothwendig abnutzt, fo ist eS

angemessen, ihm — wenn alte KaputS in den StaatS-
vorräthen vorhanden — zuvorderst einen alteu der.
gleichen zu verabreichen.)

i ordonnanzmäßigen Tornister**).
Er foll besitzen:

i Feldmütze,
1 Aermclweste,

t Paar Zwilchhosen nebst Ueberstrümpfen,
2 Hemden,
2 Paar Schuhe. (Dcr Jnfpizirende hat

fich genau von dem Zustande beider

zu überzeugen und falls dieselben

*) Es ist gewiß zweckmäßig und bei stehenden Heeren durch-

gehends im Brauch, den Rekruten vom ersten Tage an mit dcm

Tschako crerziren zu lassen. Mußte er schon bisher vom Anfang

an das Ungewohnte der Uniform-Kravatte und Aermelweste

ertragen lernen, so ist dcr Tschako eben nur etwas Ungewohntes

mehr. Gibt man ihm denselben erst in der letzten Hälfte der

Schule, so zeigt sich während mehrerer Tage Unruhe in den

Abtheilungen verursacht durch das Bestreben des Mannes, sich den

Druck des Tschakos durch Verändern seines Sitzes zu erleichtern.

Läßt man dcn Rekruten während seiner Ausbildungszeit den

Tschako nur mit Uebcrzug tragen (und die Garnitur erst am

Ende der Schule fassen, wenn dcr Mann seine Bataillonsnummer

kennt), so dürften dem sofortigen Fassen von Tschakos keine

besonderen administrativen Bedenken entgegenstehen. Die PomponS

wären dem Rekruten um der äußeren Erscheinung willen zu

verstatten. Sie können später, je nach der Eintheilung des Mannes

in die Kompagnien, unter Aufsicht ausgetauscht werden.

**) Mannschaften, welche sich als Jäger aufnehmen lassen

wollen, dürften dunkelbraune Tornister fassen.
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befeft ober für lai Erlernen beö Scbulfcbrittcö
unb eineö guten «Dlarfdjeö oüju maffto wären/ ben

SJiann anjuweifen, fich aui ben Sorrätfeen beö

Staatö mit einem brauchbaren Saare ju oerfefeen.

2 Saar Strümpfe/
2 Maitücbev,
2 Äraoattett,
l Schwamm jum Sinnreichen,
i Söffet- Safdjenmeffer unb ©abet.

Slud) foüen bie bcibcn Sufcfäcfdjen bereitö lie
»orfcbriftömäßtgen .Stütfe enthalten

(©ie SRefruten ber Spejialwaffen feaben ftch

nur über ben Seftb ber nötbigen SBäfcbe, fowie
jweicr Äraoatteti/ auöjuweifen.)

Enblicb hat jeber SRefrut einen furj gefaßten

Sluöjug auö bem ©ienftreglement (ähnttch lern bk
unb ta fcfeon gebräud)tid)en „Solbatenunterridjt")
ju bejieben.

Sei btefer Snfpeftion ift namentlich auch barauf
jU fefecn lai Ue Slcrmelweften am £alfe unb in
ben Slrmtöcfeern binreichenb weit, bie £ofen taug
genug feien, um fte orbentlicb in ben Sdjritt
(Spalt, Ärcuj) jiehen ju fönnen. Stücfe, wctdje
biefen Slnforberungen niefet eutfprecfeeu, ftnb fofort
umjutaufcfeen.

Slm Schluß ber Snfpeftion ftnbct bann noch lie
SRegclung beö innern ©ienfteö (lai Äommanbiren
jum gaffen unb Äocben für ben anbern borgen

u. f. w.) Statt. Su biefeti ©ienftoerriefetun.
gen ftnb währenb ber erften Sefeutfeälfte oorjugö-
weife anftcüige unb gewanbte Seme ju fomman>
bireu la ftdj oon liefen annehmen läßt, la$ fie

eine Unterricbtöoerfäumntß rafdj nadjjufeoten oer-
mögen.

Mach lev Snfpeftion tfeeilt jeber Unterinftruftor
feiner EKerjirflaffe lai SRötfeigfte über lie Simmer-
orbnung mit unb oerbinbet bic tfeeoretifefee Sor«
feferift mit ber praftifefeen Slnwenbung/ inbem er
Ue Sluörüftungöftücfe u. f. w. fofort in oorgefeferie-
bener ©eife aufbewahren läßt.

(NB. Soüten in größeren Äantonen mit ftarfen
SRefrutenquotcn nidjt aüe Älaffen am gleidjen Sage
Daö gaffen beenbigeti/ fo hat liefei felbftoerftänb-
(id) tn ben greiftunben beö näcbften Sageö ju
gefebehen.)

©ie nad) Sorftchcnbcm fofort beim Eintritt in
Ue Schule erfolgenbe ooüftänbige Sluörüftung unb
Sewoffnung beö SJianncö gewährt mehrere für feine
rafebe unb trogbem grünbliche Sluöbilbung erhebliche

Sortfecite. Eö fann j. S. gleicfe oom erften
Sage an lev Untcrrtcht über lie Äenntniß unb
Sebanblung t>eö Serfufftonögeioeferö beginnen, .fo

lai ber SRann fcfeon einigermaßen mit feiner Waffe
oertraut tft, wenn er jur ipgnbfeabung berfelben
gelangt, gerner hat man bei eintretenber fdueefe-

ter »Bitterung boch noch eine Slnjahl Unterricbtö-
gegenftänbe theoretifcfe-praftifd)er Slrt, welcfee in
ben Simmern unb auf ben Soben oorgenommen
werben fönnen (©eweferjcrlegen unb Sufammcn-
fetjen, Sornifterpacfen unb Äaputroücn, Slnftrcicfeeii
beö Sebcrjeugö unb Satrontafcfeenwtcfefen) unb bei
benen ein angemeffener SBecfefel einjutreten oermag.

SBer aui eigner ©ienfterfaferung weii- wat ei
fagen wiü. eine nicht mit ©ewehr unb Satron-
tafebe oerfefeene Ererjirflaffe (Älaffe ohne ©ewefer

tm erften Safere ber Sejiiföinftruftion) bei fcfeledj-

ter SBitterung in einem befebränften Sofale ju bc-

fdjäftigcn/ ber wirb lie Sebeutung ber erwähnten
Sortfeetlc niefet gering anfragen.

AUgemeine 33emerfuno,en über bie (Srtbeilung
te* Unterrichtet nnb bie Sageäorbnung wähs
renh Oer elften ^chnlhälfte.

Eö ift auf eine angemefftne Slbwedjfelung lei
tfeeoretifdien unb praftifefeen Unterricfetö mögliefeft
Sefeadn ju nehmen/ la lie Slufmerffamfeit beö

dtanneö unb feine phuftfefeen Äräfte burefe eine

aUjulangc ©auer beö einen ober lei anbern noth*
mcnbtg aligcftumpft werben. Sn ©urebfübrung lie*
fei für biefe Söfung ber oorliegenben Slufgabe
fefer gewidjtigen ©runbfageö ftnb bie täglichen
Scfcfeäftigungen etwa folgenbermaßen anjuorbnen:

©er eine halbe Stunbe nad) ber Sagwacfee be*

ginnenbe Unterriefet (auf ben Söbcn ober in ben

Stmmern) foü eine Stunbe (biö jur SDlorgenfuppc)
waferen. Er ift tbcorerifefe-praftifdjer Slrt/ b. fe. er
behanbelt je nadj Slnorbnung beö Sageöbefcblö
biejenigen ©egenftänbe/ bei benen mit ber tfeeoretifefeen

Sorfcferift/ wie bieß ober jencö ju gefefeehen

babe, am jwecfmäßigftcn auefe fofort bic praftifebe
Sluöfübrung ju oerbinben unb anjuweifen ift/ nämlich:

©eweferjertegen unb Snfammcnfefccn, Slntei-

tung über baö Suiten unb SReinigen beffelben, Se-

berjeuganftreiefeen/ SatrontafrfceniiudJien, SReinigen
ber Äleiber unb Scfeutje, Sornifterpacfen unb Äa-
putroüeu/ Äafernen. ttnb Simmcrorbnung.

Mach jweiftünbigem praftifefeen Unterricht (in
welcfee Seit jeboch ber SJlarfch jttm E^crjirpta^ niefet

einjurecbtien ift)/ wirb ben SRcfruten '/4 Stunbe
SRaft gewährt- wäbrenb beren fte- jeboch ohne ftch

oom Er,erjirpia$ ju entfernen, ein jweiteö grüh-
ftücf nebmcn bürfen. SRacb ber SRaft ftnbct auf bem

Ererjirptaß fetbft ober in beffen Umgebungen ein

ein s, jftünbiger Unterricht*) unb jwar in benjenigen

©ienftjweigen Statt, bei welchen bie praf*
tifefee Sluöfübrung nicbt fofort ober nur theilweife
mit bem Sebanbeln ber theoretifchen Sorfchrift
ju oereinen ift. ©iefe Sfeeorie erftreeft ftd) auf:
bie Sfticfeten beö eibg. SBefermannö im Slügemei-
neh, bie bejüglicb beö militärifchen Slnftanbcö unb
ber Ehrcnbejeugungcn beftehenben Sorfcbriften
— (bie Eferenbejeugungen ofene unt mit ©ewefer

foüen hierbei oon jebem Einjelnen fofort praftifcb

*) SMcfer Unterridjt wirb in ben heißen Sagen womöglich an

einem fd)atttgcn Orte (in ©eboljen, Silken ober bergl.) wie ftch

beren faft überall in ber SRähc ber @rcrjtr»lätje »orfinben, er*

thettt. £>te ÜJtannfd)aft barf währenb beffelben abfifcen. Sei bie*

fem Verfahren tonnen bte \)c\)ex(rx Snftruftoren ben theoretifchen

Unterricht ber Unterinftruftoren »iet beffer beaufsichtigen unb

nothtgen gall« wirffamer in benfelben eingreifen al« bei ben

Shcorien in oft h^bbunflcn 3immem unb Soben. Sluch fann

bem SRcfruten bei bem Unterricht im freien ju rauchen »erftattet

werben, ©ewäljrt man ihm alfo einer ©eit« alle möglichen @r5

leichtcrungen, fo barf man anbrer ©eit« auch tine befto großcre

Slufmerffamfcit beanforuchen.
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defekt oder für daö Erlernen deS SchulfchritteS
und eines guten MarfchcS allzu mafslv wären, den

Mann anzuweisen, sich auS den Voi räthen dcS

Staats mit einem brauchbaren Paare zu versehen.
2 Paar Strümpfe,
2 Naötüchcr.
2 Kravaltcn,
t Schwamm zum Anstreichen,
1 Löffel. Taschenmesser und Gabel.

Auch sollen die beiden Putzsäckchen bereits die
vorschriftsmäßigen Stücke enthalten

(Die Rekruten der Spezialwaffen haben sich

nur über den Besitz der nöthigen Wäsche, sowie
zweier Kravaltcn, auszuweisen.)

Endlich bar jeder Rekrut cincn kurz gefaßten
AuSzug aus dcm Dicnstreglcmcnk (ähnlich dem hie
und da schon gcbräuchlichcn „Soldatcnunterricht")
zu beziehen.

Bei dieser Inspektion ist namentlich auch darauf
zu fchcn, daß die Acrmclwestcn am Halse uud in
den Armlöchern hinreichend weit, die Hosen lang
genug seien, um sie ordentlich in den Schritt
(Spalt, Kreuz) ziehen zu können. Stücke, wclchc
diesen Anforderungen nicht entsprechen, sind sofort
umzutauschen.

Am Schluß dcr Inspektion stndet dann noch die

Regelung dcS innern Dienstes (daS Kommandircn
zum Fassen und Kochen für den andern Mor-
gen u. f. w Statt. Zu dicfen Dicnstverrichtun
gen sind während dcr ersten Schulhälfte Vorzugs,
weise anstellige und gewandte Leurc zu komman^

dtrcn, da sich von diesen annehmen läßl, daß sic

eine UntcrrichtSversäumniß rasch nachzuholen ver.
mögen.

Nach der Inspektion theilt jeder Unterinstruktor
seiner Exerzirklasse daS Nöthigste über die Zimmer,
ordnung mit und verbindet die theoretische Vor.
schrifr mit dcr praktifchen AnwcndNng, indem cr
dic Ausrüstungsstücke u. s. w. sofort in vorgeschrie-
bener Weife aufbewahren läßt.

(IV«. Sollten tn größeren Kantonen mit starken

Rekrutenquotcn nicht alle Klassen am gleichen Tagc
das Fassen beendigen, fo hat dieses sclbstvcrständ,
lich in den Freistunden des nächsten TageS zu ge.
schehcn.)

Die nach Vorstehendem sofort beim Eintritt in
die Schule erfolgende vollständige Ausrüstung und
Bewaffnung deS ManneS gewährt mehrere für feine
rafche und troßdcm gründliche Ausbildung erhebliche

Vortheile. ES kann z. B. gleich vom ersten

Tage an der Unterricht über die Kenntniß und
Behandlung des PerkussionögewehrS beginnen, so

daß dcr Mann schon einigermaßen mit seiner Waffe
vertraut lst, wenn er zur Handhabung derselben

gelangt. Ferner hat man bei eintretender schlech.

ter Witterung doch noch eine Anzahl Unterrichts,
gegenstände theoretisch.praktischer Art, welche in
den Zimmern und auf den Böden vorgenommen
werdcn können (Gewehrzcrlegcn und Zufammen.
setzen, Tornisterpackcn und Kaputrollcn, Anstreichen
des LederzeugS und Patrontaschenwtchsen) und bei
denen ein angemessener Wechsel einzutreten vermag.

Wer auö eigner Dienstcrfahruug weiß, waS eS

sagen will, eine nicht mit Gewehr und Patron,
tasche versehene Exerzirklasse (Klasse ohne Gewehr
im ersten Jahre dcr BezirkSinstruktton) bei schlech.

ter Witterung in einem beschränkten Lokale zu

beschäftigen, der wird die Bedeutung dcr erwähnten
Vortheile nicht gering anschlagen.

Allgemeine Bemerkungen über die Ertheilung
des Unterrichtes und die Tagesordnung während

der ersten Schnlhcilfte.

ES ist auf eine angemessene Abwechslung deö

theoretischen und praktischen UnterrichlS möglichst
Bedacht zu nehmen, da die Aufmerksamkeit dcS

ManncS und scine physischen Kräfte durch eine

allzulange Dauer deö einen oder dcS andern noth,
wendig abgestumpft wcrdcn. In Durchführung die.
seS für diese Lösung der vorliegenden Aufgabe
fehr gewichtigen Grundsatzes stnd die täglichen
Beschäftigungen etwa folgendermaßen anzuordnen:

Dcr cine halbe Stunde nach der Tagwache be.

ginnende Unterricht (auf den Böden oder tu den

Zimmern) foll eine Stunde (biö zur Morgcnfuppe)
währen. Er ist thcorcnfch.praktifcher Art, d. h. er
behandelt je nach Anordnung dcS TageSbefchlS die.
jenigen Gegenstände, bei denen mit dcr theoretifchen

Vorfchrift, wie dieß odcr jcneS zu geschehen

habc, am zweckmäßigsten auch sofort die praktische

Ausführung zu verbinden und anzuweisen ist, nämlich:

Gewchrzcrlcgcn und Zufammcnfetzcn, Anlct.
tung über das Putzen und Reinigen desselben, Le.

derzeuganstrcichcn, Patrontafchcnwichsen, Reinigen
der Kleldcr und Schuhe, Tornisterpacken und Ka.
putrollen, Kascruen- und Zimmcrordnung.

Nach zwcistündtgcm praktischen Unterricht (in
welche Zeit jedoch der Marsch zum Exerzirplatz nicht
einzurechnen ist), wird den Rekruten '/4 Stunde
Rast gewährt- während deren ste, jedoch ohne sich

vom Exerzirplatz zu entfernen, cin zweites Frühstück

nehmen dürfen Nach der Rast stndet auf dem

Exerzirplatz selbst odcr in dessen Umgebungen ein

ein i jstündigcr Unterricht*) und zwar in dcnjeni.
gen Dicnstzwcigen Statt, bei welchen dic
praktische Ausführung nicht sofort odcr nnr theilweise
mit dem Behandeln dcr theoretischen Vorschrift
zu vereinen ist. Dicfc Theorie erstreckt sich auf:
dic Pflichten dcS eidg. Wöhrmanns im Allgemeinen,

die bezüglich dcS militärischen Anstandeö und

dcr Ehrenbezeugungen bestehenden Vorschriften
— (dic Ehrenbezeugungen ohne und mit Gewehr
follen hierbei von jedem Einzelnen sofort praktisch

Dieser Unterricht wird in den heißen Tagen womöglich an

einem schattigen Orte (in Gehölzen, Alleen oder dergl.) wie sich

deren fast überall in dcr Nähe dcr Ercrzirplätze vorfinden,

ertheilt. Die Mannschaft darf während desselben absitzen. Bei diesem

Verfahren können die höheren Jnstruktoren den theoretischen

Unterricht der Unterinstruktoren viel besser beaufsichtigen und

nöthigen Falls wirksamer in denselben eingreifen als bet den

Theorien in oft halbdunklen Zimmern und Böden. Auch kann

dem Rekruten bei dem Unterricht im Freien zu rauchen verstattet

werden. Gewährt man ihm also einer Seits alle möglichen Er,
leichtcrungen, so darf man andrer ScitS auch eine desto größere

Aufmerksamkeit beanspruchen.
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burcfegemacbt werben) — ©iftamenfebäben unb
Sielfdjtefien, baö Serfeatten atö Sefeilbwacfee im
SBach- unb getbwadj- fowie atö Stuöfpäher im
SJlarfchftcherheitöbtenft.

(gortfegung folgt.)

{©er Sruppenjufammen jug an her Sanbquart
hat mit bem Slnfang biefeö SJtonatö begonnen; ber
Äommanbant beffelben, ber Ehef beö Stabeö,
fowie etnige Slbjutanten unb ber Oberinftruftor ftnb
berettö am 2. unb 3. September tu SRagafc

eingetroffen/ am 5. bie übrigen Offtjiere ber etbg.Stäbe;
Ue Sorübungcn lei ©eneralftabeö/ bie namentlich
in einigen Sheorien — Sluffrifcfeung oon bereitö
©elerntem — fomte in len SRefoguoöjtrungen ber
©efccfetöfteüungen währenb ber Äriegömanöoreö
oom 20—25. beftanb/ nahm iferen Slnfang om 6ten.
Slm n. rüdeu lie Sruppen ein, am 12. wirb lai
Sager eingerichtet unb wirb ber Obcrfommanbant
lie Sruppeu infpijiren; am 13—19. foü bic
Snfanterie in her Srigabefcbule geübt unb ju ben

gelfemanöoreö oorbereitet werben.
©ie ©efecfetömanöorcö werben ftdj oon Sijerö

biö Sarganö erftreefen; tn ber nädjften Stummer
werben wir lie aügemeinen Suppoftttonen fowie
bett waferfefeeintiefeen ©ang berfelben mittfecilen.

Tai Sager ber Snfanterie ift unter SJlatanö
gelegen unb enireeft ftefe auf einer fchönen SBiefe
faft 2000 Sdjritt weit; lai lev Slrtiücrie liegt
auf ben Sgiür SJlatten; lie fftvle berfelben werben

tn ben benad)barten Ortn untergebracht; lk
Scfeü$en liegen auf ber Sujienfteig/ bte ©enietruppen

in SJlaienfeib, bic ÄaoaUerie, fobalb fte
eintrifft, wirb iu unb um SRagatj fantonnirt werben.

©te Snfanterie wirb in oter Srigaben gctfeeilt.
©ie Orbre bc SataiUc ift für bie SBodje oom 12.
bii 19. folgenbe:

©eneraloefefel.
•fer. Son'temö, (Sbarleö, eibg. Oberft,

SBaabt.

„ Söget, eibg. Oberftlieut., 3üricfe.

„ Seftalojji, eibg. SJiajor, Bwria).
Oon SJlanbrot, ibem SBaabt.

„ SBurftenberger, eibg. «&ptm., Sern.
<5feefb.©ta&eÖ: «fer. Setter, eibg. Oberft, 3ug.
Slbjutant: „ Srtngolf, eibg.£ptm.,©ebaffbaufen

£)em (Shef US ©tabeö jugetfeeüte Offtjtere:
«fer. ©teintin, eibg. Oberftlieut., ©t. ©aüen.

„ Pon gifefeer, ibem Sern.

„ «ruberer, eibg. SJiajor, SIppenjeU Sl.-föfe.
£>em ©eneralftab jugetfeeüte Offtjiere:

<&r. ©erwer, eibg. Oberft, »-Bern.

„ ®a)iep,eibg.«&ptm., Slppenjeü St.St.
Oon ©aliS, (Ebuarb, eibg. Oberft,
©rau6ünben.

Oigiati, eibg.^ptm., ©raubünben.

Ott, eibg. Oberft, 3üricb.
Mapp, eibg. «feptm., Safel.
Gurti, eibg. SJiajor, ©t. ©aüen.
Slmftuj, ibem Sern.
SBalfer, eibg. «feptm., ©raubünben.

Äommanbant:

Slbjutanten:

Jqx. Segler, 06erlieut. im eibg. ©ente»

ftab (Sarfbireftor), ©laruö.
SJlerian, ©uibenlieut. unb Orbon*

nanjofRjler, Safel.
Oberinftruftor: «fer. SBielanb, Äommanbant, Safet.

«fer. ©pifc, SJiajor, 3nfanterie-3nftruftor, ©t. ©allen.
» SJloofer, «Jpauptman ibem ibem

1, ©efeneiber, ibem Safel.

„ ©pinbler, „ ibem Safeüanb.
11 Srorler, ©tabSfefretär, Sujern.

„' <£ofer, ibeut Sem.

„ «feeufiler, ibem Safet.

©enieftab.
Äommanbant: «fer. ©autier, ei&g. Oberftlieut., ©enf.
Qibjutant: Söeferen, eibg. ©tabömajor, Sern.

„ ©iegfrieb, eibg. «§ptm., 3oftng«n.
SaSlicca ibem ©raubünben.
SJlüüer ibem ©enf.

Sruppen: ©appeurfompagnie Sir. 2 Oon 3üricfe.
Sir. 6 Oon Sefftn.

S3ontounierfomp. Sir. 3 Oon Sern.
Snftruftionöperfonal: g-infterroalb, Unterinftrufur.

©cotta,. ibem.

»21 r t i t l e r i e ft a b.

Äommanbant: «&r. Surnanb, eibg. Oberftl., SBaabt.

Slbjutant:

| Sruppen

Slbjutant:

Slbjutant:

Slbjutant:

ö. (Srlacfe, eibg. SJiajor, Sern.
0. (Srlacfe, eibg. «&ptm., Sern.

„ ®au*>p, eibg. Oberl., ©t. ©allen.
12pfbr.=Satterie Sir. 4 3üricb.

6pfbr.3Satterie Sir. 12 Sujern.
6pfbr.=Satterie Sir. 16 Slppenjeü.

Snftruftionöperfonal:
Jj?r. Oon (Sbtibacb, eibg. ©taböfeaupt., 3üricfe,

SJletyer, Unterinftruftor.
SM'iUenbacb, „
$rep, „
SJluü,

£ieftanb, «,

Sodjer,

Sittet, Srompeterinftruftor.

Äapallerie
betaefeirt in SBintertfeur.

©tab. Äommanbant ber Srigabe:
£r. Oon Sinben, eibg. Oberft, Sern.

S>em Äommanbanten jugetfeeilt:

£r. Secbtermann, eibg. Oberftl., ftrei6urg.

Slbjutant: ©efeerrer, eibg. SJiajor, 3"rtcfe.

„ SJlüüer, eibg. «Hauptmann, Safel.

„ Sorfart, eibg. Oberlieutenant, Safel.

Snftruftionöperfonal: SBeifj, Steutenant, Snftruftor.
©dmepf, $rompeter=3nftruftor.

Sruppen: ©uibenfompagnie Sir. 2 ©cfercspj.

II 9lr. 3. Safelftabt.
igoner Sir. 1 ©ebaffbaufen.

„ Sir. 3 3üricfe.

1/ Sir. 9 @t. ©aüen.

11
Sir. 18 Slargau.

11 Sir. 19 3»rieh.

1, Sir. 20 Sujern.
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durchgemacht werden) — Distanzcnschätzen und
Zielschießen, daö Verhalten als Schildwache im
Wach, und Feldwach, sowie als AuSspäher im
Marschsicherheitsdienst.

(Fortsetzung folgt.)

Der Truppenzusammenzug an der Landquart
hat mit dem Anfang dieses MonatS begonnen; dcr
Kommandant desselben, der Chef deö Stabes, fo.
wie einige Adjutanten und dcr Obcrtnstruktor stnd

bereits am 2. und .1. September in Ragatz
eingetroffen, am s. die übrigen Ofstziere dcr ctdg. Stäbe;
die Vorübungen deS GeneralstabeS, die namentlich
in einigen Theorien — Auffrischung von bereits
Gelerntem — sowie in den RckogiioSzlrungen der
GcfcchtSsteUungen während der KriegömanövrcS
vom 20—25. bestand, nahm ihren Anfang om ölen.
Am ti. rücken die Truppen ein, am 12. wird duö

Lager eingerichtet und wird der Obcrkommandanl
die Truppen inspiziren; am 13—19. soll die In.
fanterie in der Brigadeschulc geübt und zu dcn

FeldmanövreS vorbcrcitet werden.
Die GefechtSmanövreS werden sich von ZlzcrS

biö SarganS erstrecken; in der nächsten Nummer
werden wir die allgemeinen Supposmonen sowie
den wahrfcheinlichcn Gang derfelben mittheilen.

DaS Lager dcr Infanterie ist unter MalanS ge.
legen und erstreckt stch auf einer fchönen Wiest
fast 20V0 Schritt weir; daö der Artillerie liegt
auf den Jgifcr Matten; dic Pferde derselben wer.
den ln den benachbarten Ort n untergebracht; die

Schützen liegen auf dcr Luziensteig, die Gcmetrup.
pen in Maienfeld/ dic Kavallerie, sobald sie ein.
trifft, wird in und um Ragatz kantonnirl werden.

Die Infanterie wird m vier Brigaden getheilt.
Die Ordre de Bataille ist für die Woche vom 12.
biö 19. folgende:

G e n e r a l b e f e h l.
Hr. Bontems, Charles, eidg. Oberst,

Waadt.

„ Vogel, eidg. Oberstlieut., Zürich.

„ Pestalozzi, eidg. Major, Zürich.
von Mandrot, idem Waadt.

„ Wurstenberger, eidg, Hptm., Bern.
Chefd. Stabes: Hr. Letter, eidg. Oberst, Zug.
Adjutant: „ Bringolf, eidg.Hptm-,Schasshaufen

Dem Chef des Stabes zugetheilte Offiziere:
Hr. Steinlin, eidg. Oberstlieut., St. Gallen.

„ Von Fischer, idem Bern.

„ Bruderer, eidg. Major, Appenzell A.-Rh.
Dem Generalstab zugetheilte Offiziere:

Hr. Gerwer, eidg. Oberst, Bern.
Schieß, eidg.Hptm., Appenzell A.N.
Von Salis, Eduard, eidg. Oberst,
Graubünden.

Olgiati, eidg.Hptm., Graubünden.

Ott, eidg. Oberst, Zürich.
Rapp, eidg. Hptm., Basel.

Curti, eidg. Major, St. Gallen.
Amstuz, idem Bern.
Walser, eidg. Hpim., Graubünden.

Kommandant:

Adjutanten:

Adjutant:

Adjutant:

Adjutant:

Hr. Legler, Oberlieut. im eidg. Genie-
stab (Parkdirektor), Glarus.

„ Merian, Guidenlieut. und Ordon¬

nanzoffizier, Basel.
Oberinstruktor: Hr. Wieland, Kommandant, Basel.

Hr. Spitz, Major, Jnfanterie-Jnstruktor, St. Gallen.

„ Woofer, Hauptman idem idem

„ Schneider, „ idem Basel.

„ Spindler, „ idem Baselland.
» Trorler, Stabssekretär, Luzern.

„' Hofer, idem Bern.

„ Heußler, idem Basel.

G e n i e st a b.

Kommandant

Adjutant:
Hr.

Truppen

Gautier, eidg. Oberstlieut., Genf.

„ Wehren, eidg Stabsmajor, Bern.

„ Siegfried, eidg. Hptm., Zofingen.

„ LaNicca idem Graubünden.

„ Müller idem Genf.

Sappeurkompagnie Nr. 2 von Zürich.

„ Nr. 6 von Tesftn.

Pontonnierkomp. Nr. 3 von Bern.
JnstruktionSperfonal: Finsterwald, Unterinstrukur.

Scotta, idem.

A r t i l l e r i e st a b.

Kommandant: Hr. Burnand, eidg. Oberstl., Waadt.

Adjutant: „ v. Erlach, eidg. Major, Bern.

„ v. Erlach, eidg. Hptm., Bern.

„ Gaudy, eidg. Oberl., St. Galleu.
s Truppen: ILpfdr.-Batterie Nr. 4 Zürich.

öpfdr.-Batterie Nr. 12 Luzern.

öpfdr.-Batterie Nr. 16 Appenzell.

Jnstruktionspersonal:
Hr. von Edlibach, eidg. Stabshaupt., Zürich,

Meyer, Unterinstruktor.
Düllenbach, „
Frey. «

Mull, „
Hiestand, „
Locher, „
Pittet, Trompeterinstruktor.

Kavallerie
detachirt in Winterthur.

Stab. Kommandant der Brigade:
Hr. Von Linden, cidg. Oberst, Bern.

Dem Kommandanten zugetheilt:

Hr. Techtermann, eidg. Oberstl., Freiburg.

Adjutant: „ Scherrer, eidg. Major, Zürich.

„ Müller, eidg. Hauptmann, Basel.

„ Forkart, eidg. Oberlieutenant, Basel.

Jnstruktionspersonal : Weiß, Lieutenant, Jnstruktor.

Schnepf, Trompeter-Jnstruktor.

Truppen: Guidenkompagnie Nr. 2 Schwyz.
Nr.

Dragoner

3. Baselstadt.
Nr. 1 Schaffhausen.

Nr. 3 Zürich.
Nr. 9 St. Gallen.
Nr. 18 Aargau.
Nr. 19 Zürich.
Nr. 20 Luzern.
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